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1 VERANLASSUNG 
Die Stadt Friesoythe plant am Mückenkamp die Ausweisung eines Baugebietes (Be-

bauungsplan 231 „Mückenkamp“). Um eine natur- und artenschutzrechtlichen Bewer-

tung des Eingriffs vornehmen zu können, wurde eine Fledermauserfassung sowie 

eine Brutvogel-Potentialansprache beauftragt. 

 

Abb. 1: Lage des Untersuchungsgebietes am Mückenkamp in Friesoythe (Quelle: Bing-Maps) 
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2 BRUTVÖGEL 
2.1 Methoden 
Da aufgrund der fortgeschrittenen Jahreszeit keine Brutvogelkartierung mehr möglich 

war, wurde aufgrund der naturräumlichen Lage und der strukturellen Beschaffenheit 

des Untersuchungsgebietes eine Potentialansprache vorgenommen. 

 

Abb. 2: Luftbild des Untersuchungsgebietes vom 26.08.2017 

2.2 Beschreibung des Untersuchungsgebietes 
Das Untersuchungsgebiet (siehe Abb. 1-3) lässt sich als halboffene Kulturlandschaft 

mit hoher Bewirtschaftungsintensität beschreiben. Offene Wasserflächen gibt es im 

Untersuchungsgebiet nicht. Die Böden sind sandig (Podsol) und neigen stellenweise 

zu Staunässe. Die landwirtschaftlich genutzten Flurstücke – angebaut werden Mais 

und Getreide – weisen an den Flurstückgrenzen mitunter einen heckenartigen Ge-

hölzbestand auf. Deutlich dichtere linienförmige Gehölzbestände finden sich stra-

ßenbegleitend an der Nordost- und Südostgrenze des Untersuchungsgebietes. Die 

Gehölzbestände setzen sich aus folgenden Arten zusammen: Quercus robur, Alnus 

glutinosa, Betula pendula, Salix cinerea, Salix caprea, Sorbus aucuparia, Corylus 
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avellana, Sambucus nigra, Prunus serotina, Prunus spinosa, Prunus pardus, Populus 

tremula und Rosa canina.  

Da der Gehölzbestand des Untersuchungsgebietes zum überwiegenden Anteil noch 

relativ jung ist, sind vor allem Freibrüter zu erwarten. Für typische Höhlenbrüter wie 

Kohl- oder Blaumeise gibt es hingegen nur wenige geeignete Strukturen. 

2.3 Ergebnisse 
In der nachfolgenden Tabelle (Tab. 3) sind nur Arten aufgeführt, die in der halboffe-

nen Kulturlandschaft siedeln. Die am Nordwestrand des Plangebietes liegenden 

Hausgärten wurden bei der folgenden Betrachtung ausgeklammert da sie von dem 

geplanten Eingriff nicht unmittelbar betroffen sind. Zudem ist die Toleranz der hier 

siedelnden Brutvogelarten gegenüber Störungen so groß, dass auch eine mittelbare 

Betroffenheit ausgeschlossen werden kann. 

Tab. 3: Potenzielle Brutvögel des Untersuchungsgebietes 

Art 
Gef.-Kat. 
D / Nds / 
TL West 

EU-
VRL 

Schutz 
BNat 
SchG 

Amsel (Turdus merula) 
   Blaumeise (Parus caeruleus) 
   Buchfink (Fringilla coelebs) 
   Buntspecht (Dendrocopos major) 
   Dorngrasmücke (Sylvia communis) 
   Eichelhäher (Garrulus glandarius) 
   Fasan (Phasianus colchicus) 
   Gartengrasmücke (Sylvia borin) - / V / V 

  Gartenrotschwanz (Phoenicurus phoenicurus) V / V / V 
  Goldammer (Emberiza citrinella) V / V / V 
  Heckenbraunelle (Prunella modularis) 

   Kohlmeise (Parus major) 
   Mönchsgrasmücke (Sylvia atricapilla) 
   Ringeltaube (Columba palumbus) 
   Rotkehlchen (Erithacus rubecula) 
   Türkentaube (Streptopelia decaocto)  
   Zaunkönig (Troglodytes troglodyes) 
   Zilpzalp (Phylloscopus collybita) 
   Klappergrasmücke (Sylvia curruca) 
   Singdrossel (Turdus philomelos) 
   Gef.-Kat. = Gefährdungskategorie für Deutschland (D) GRÜNEBERG, C. et al. (2015), Niedersachsen und Bremen (Nds.), Rote 

Liste-Region Tiefland West (TL West) KRÜGER & NIPKOW 2015): 1 = vom Erlöschen bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, 
V = Arten der Vorwarnliste. 
EU-VRL: EU-Vogelschutzrichtlinie, I = Arten Anhang II  
Schutz:s = streng geschützte Art nach BNatSchG 
 



Fledermauskartierung und Brutvogel-Potentialansprache                  -                  B-Plan 231 „Mückenkamp“                                                     

Büro für Biologie & Umweltplanung * Im Fladder 13 * 26197 Huntlosen 5 

2.4 Bewertung und Artenschutz 
Bei den aufgrund der vorhandenen Strukturen im Untersuchungsgebiet möglicher-

weise vorkommenden Brutvogelarten handelt es sich durchweg um weit verbreitete 

Arten der „Normallandschaft“ die in ihrem Bestand aktuell nicht gefährdet sind. Diese 

Brutvogelgilde ist auch in der näheren und weiteren Umgebung des Unterersu-

chungsgebietes zu erwarten. Daher wird der bei der Umsetzung des Baugebietes 

entstehende Lebensraumverlust nicht zu einer signifikanten Gefährdung der lokalen 

Populationen führen. Um einen Verstoß gegen den § 44 BNatSchG zu vermeiden ist  

jedoch darauf zu achten, dass die geplanten Rodungsarbeiten nicht in der Brutzeit 

stattfinden. 

3 FLEDERMÄUSE 

Fledermäuse gehören heute zu den am stärksten gefährdeten einheimischen Tieren 

in Deutschland. Alle 19 in Niedersachsen vorkommenden Fledermausarten sind als 

gefährdete Säugetierart eingestuft. Viele Arten erlitten in den letzten Jahrzehnten 

gravierende Bestandsrückgänge und einige Arten sind in vielen Teilen Deutschlands 

bereits ausgestorben. Flächen mit wichtigen Lebensraumfunktionen für Fledermäuse 

sind deshalb stets von besonderer Bedeutung für den Naturschutz.  

Zur Beurteilung der streng geschützten Arten war zu prüfen, ob Fledermäuse im Un-

tersuchungsgebiet vorkommen und wie sie dieses nutzen.  

3.1 Methoden 
Die Erfassung der Fledermäuse erfolgte mit einem Ultraschalldetektor (Ultramic 

384k) sowie einer Dauererfassungseinheit (Batlogger A+) Zusätzlich zu den techni-

schen Hilfsmitteln können durch Sichtbeobachtung einige Arten durch ihre spezifi-

schen Körpermerkmale, ihren Flug und ihr Jagdverhalten differenziert werden. Nicht 

nur das Plangebiet sondern auch der Einflug von Fledermäusen aus umgebenden 

Straßen und Gärten wurde kontrolliert. Besonders wurde auch die Quartiernutzung 

der Altbaumbestände im Gebiet untersucht. 

Es wurden im Jahr 2017 drei Erfassungsdurchgänge von Anfang August bis Anfang 

Oktober durchgeführt (Tab. 1). Ausschlaggebend für die Wahl der genauen Zeitpunk-

te für die Aufnahmen waren die Wetterverhältnisse, da die Fledermausaktivität stark 

von der Witterung abhängt. Im Zeitraum vom 26.08. bis 20.09.2017 wurde zusätzlich 

eine Dauererfassungseinheit eingesetzt.  
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Der Zuschnitt des Untersuchungsgebietes ist in Abb. 1 dargestellt. 

Die Erfassungsdurchgänge begannen mit Sonnenuntergang, da zu dieser Zeit eben-

so wie in der frühen Morgendämmerung die Tiere aus ihren Quartieren aus- bzw. 

einfliegen und somit die höchste Flugaktivität zu erwarten ist. Die Startzeiten für die 

Kartierungen lagen jeweils bei ca. 15 min vor Sonnenuntergang.  

Tab. 1: Termine und Wetterverhältnisse 

Termin Datum 
Sonnen-

untergang (SU) 
Sonnen-

aufgang (SA) 
Wetterverhältnisse 

Temperatur 
A: Anfang 
E: Ende 

1 09.08. SU 21:07 kein Regen, wolkenlos, Windstärke: 0  A: 17°C,  
E: 15°C 

2 04.09. SU 20:08 kein Regen, wolkenlos, Windstärke: 0 A: 15°C,  
E: 13°C 

3 25.09. SU 19:16 kein Regen, locker bedeckt, Windstärke: 2 A: 14°C,  
E: 13°C 

 
3.2 Ergebnisse 
Es konnten 3 Fledermausarten im Plangebiet und dessen unmittelbaren Umfeld 

nachgewiesen werden. Sie sind in Tab. 2 mit Angaben zur Gefährdung nach ver-

schiedenen Roten Listen aufgeführt. Nach der Bundesartenschutzverordnung gehö-

ren alle Fledermausarten zu den streng geschützten und zählen zudem zu den Arten 

der FFH-Richtlinie Anhang IV. 

Tab. 2: Nachgewiesenes Artenspektrum mit Gesamthäufigkeiten 

Deutscher 
Artname 

Wissenschaftlicher 
Artname 

RL 
Niedersachsen 

(in Vorb.) 

RL 
Deutschland 

2009 

Anzahl Kontakte 
während  

Kartierung 
Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus * * 53 
Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii R * 120 
Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus 2 G 25 

RL Niedersachsen (NLWKN in Vorb.): Rote Liste der in Niedersachsen und Bremen gefährdeten Säu-
getierarten. 
Gefährdungsgrade: 0 = ausgestorben oder verschollen; 1 = vom Aussterben bedroht; 2 = stark ge-
fährdet; 3 = gefährdet; 4 = potentiell gefährdet; I = Vermehrungsgäste; II = Gäste 
RL Deutschland (2009): (Haupt, et al., 2009): Rote Liste gefährdeter Tiere, Pflanzen und Pilze 
Deutschlands. Band 1: Wirbeltiere. 
Gefährdungsgrade: 0 = ausgestorben oder verschollen; 1 = vom Aussterben bedroht; 2 = stark ge-
fährdet; 3 = gefährdet; G = Gefährdung unbekannten Ausmaßes; R = extrem selten; V = Vorwarnliste; 
D = Daten unzureichend; * = ungefährdet 

Die häufigste Fledermausart im Untersuchungsgebiet ist mit 120 Kontakten in 24 Un-

tersuchungsnächten die Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii). Als zweithäufigste 

Art wurde die Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) mit 53 Kontakten in 24 Un-
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tersuchungsnächten nachgewiesen. Noch deutlich seltener konnte die Breitflügelfle-

dermaus (25 Kontakte/24 Nächte)  beobachtet werden.  

 

Abb. 3: Das Luftbild verdeutlicht, dass in unmittelbarer Nachbarschaft zum Plangebiet zahlrei-
che linienförmige Gehölzbestände vorhanden sind (26.08.2017). 

Alle drei Fledermausarten nutzen insbesondere die linienförmigen Gehölzbestände 

parallel zur Entlastungsstraße sowie entlang der Flurstücksgrenzen zur Jagd (siehe 

Abb. 2). Ein ausgesprochenes Meidungsverhalten zeigen die Tiere gegenüber den 

Maiskulturen die im nördlichen Teil des Untersuchungsgebietes zu finden sind.  

3.3 Bewertung und Artenschutz 
Im Untersuchungsgebiet wurde insgesamt ein eingeschränktes Artenspektrum fest-

gestellt. Alle drei nachgewiesenen Arten sind in Nordwestdeutschland noch häufig 

anzutreffen. Im Anhang finden sich für die drei Arten des Untersuchungsgebietes 

aktuelle Verbreitungskarten aus dem Batmap für Friesoythe und die weitere Umge-

bung.  

Zwerg- und Breitflügelfledermaus gelten als typische Arten der Siedlungsräume und 

haben ihre Quartiere in der Regel in bzw. an Gebäuden. Die Rauhautfledermaus be-

vorzugt als Lebensraum Wälder und parkartige Strukturen. Als Quartier nutzt die Art 
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bevorzugt Baumhöhlen und –spalten. Aber auch Fledermauskästen werden ange-

nommen. 

Die Fledermausaktivität im Plangebiet wird insgesamt als gering (Breitflügel-, Zwerg-

fledermaus) bis mittel (Rauhautfledermaus) eingestuft. Da im Untersuchungsgebiet 

keine Quartiere nachgewiesen werden konnten, ist davon auszugehen, dass das 

Gebiet ausschließlich als Nahrungshabitat genutzt wird.  

Bei der Umsetzung des Bebauungsplanes 231 müssen die im Plangebiet vorhande-

nen Gehölzbestände weitestgehend entfernt werden. Da sich jedoch in unmittelbarer 

Nachbarschaft zahlreiche geeignete Gehölzstrukturen befinden, ist nicht von einer 

signifikanten Gefährdung der lokalen Fledermaus-Population auszugehen. Da keine 

Fledermaus-Quartiere nachgewiesen wurden besteht weiterhin auch nicht die Gefahr 

einer Tötung bzw. Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten. 

 

Abb. 4: Blick von Westen auf das Plangebiet (26.08.2017) 

3.4 Vorschläge für fledermausfreundliche Kompensationsmaßnahmen 
Im Zuge der Kompensation sind an der Südost- und Südwestgrenze des Plangebie-

tes Gehölzstreifen mit standortgerechten Bäumen und Sträuchern aufzuforsten. Des 

Weiteren sollten alle Gebäude fledermausfreundlich gebaut werden. Dies kann z.B. 
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über den Einbau eines Fledermausquartiers erreicht werden. Die Firma Schwegler 

bietet dafür spezielle Steine an die im Hausgiebel eingemauert werden können. 

 

 
Abb. 5: Beispiele für fest verbaute Fledermausquartiere (Quelle: schwegler-natur.de) 
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Alternativ könnten auch Fledermauskästen aufgehängt werden. Beim Einbau der 

Fledermausquartiere sind folgende Bedingungen zu beachten: 

• Die Quartiere sind in Höhen von > 3 m anzubringen. 

• Ein freier Einflug muss gesichert sein. 

• Einflugöffnung in westliche, südliche oder östliche Richtung. 
 

 
Abb. 6: Beispiel für ein frei hängendes Fledermausquartiere (Quelle: schwegler-natur.de) 
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